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Förderangebot „Entwicklung altersgerechter Quartier e in NRW“ 

Antrag Stadt Eschweiler 

 

Anlage 3: 

 

KURZBESCHREIBUNG UND ANALYSE DES QUARTIERS 

Die Stadt Eschweiler führt seit vielen Jahren zahlreiche Projekte durch, um die 
städtebaulichen und sozialen Bedingungen in den verschiedenen Stadtteilen anzugleichen 
und Defizite in einzelnen Stadtteilen und Quartieren abzubauen. Dazu ist u.a. auf das Projekt 
Soziale Stadt Eschweiler-Ost zu verweisen, mit dem städtebauliche und soziale Defizite in 
diesem innenstadtnahen Quartier durch eine Vielzahl von Maßnahmen erfolgreich beseitigt 
werden konnten. Die Stadt Eschweiler ist ebenso wie andere Kommunen in der 
StädteRegion Aachen vom demografischen Wandel betroffen, so dass die Stadt Eschweiler 
seit einigen Jahren dieser Bevölkerungsentwicklung und der altersgerechten Anpassung von 
Wohnungs- und sozialer Infrastruktur in der Stadt besondere Aufmerksamkeit widmet. So hat 
die Stadt Eschweiler u.a. im Jahre 2014 mit Förderung des Bundesministeriums für Familie, 
Senioren Frauen und Jugend – Förderprogramm: Anlaufstelle für ältere Menschen – 
begonnen, ein Konzept zu den Anforderungen und Realisierungsmöglichkeiten für das 
innenstadtnahe Wohnen von älteren Menschen im Rahmen eines beteiligungsorientierten 
Prozesses – Bewohnerbefragung, Zukunftswerkstätten – zu erarbeiten. Das Quartier, das für 
die Erarbeitung dieses Konzeptes ausgewählt wurde, und das auch als Quartier für den 
vorliegenden Förderantrag ausgewählt wird, umfasst die Stadtteile „Stadtzentrum“, 
„Innenstadt“ und Teile des Stadtteils „Röthgen“. In diesem auch in der Bevölkerung 
wahrgenommenen Quartier „ZENTRUM“ bestehen vielfältige soziale und funktionale 
Beziehungen. Das Quartier „ZENTRUM“ umfasst den innerstädtischen Raum zwischen den 
Stadtteilen „Röhe“ im Westen, „Weisweiler“ im Osten und „Bergrath/Nothberg“ im Süden. In 
diesem Quartier „ZENTRUM“ leben derzeit ca. 20.000 Menschen. Das Quartier ist durch das 
Nebeneinander von Wohnen, Gewerbe und Einzelhandel gekennzeichnet, wobei sich in den 
letzten Jahrzehnten aufgrund verschiedener Faktoren in Teilen des Quartiers eine 
rückläufige Gewerbe-/Einzelhandelsentwicklung zeigt. Gleichzeitig verstärkt sich bei älteren 
Menschen auch in Eschweiler der Wunsch nach innenstadtnahem Wohnen, so dass auch in 
Eschweiler aufgrund der Altersentwicklung eine zunehmende Nachfrage nach Wohnraum für 
ältere Menschen im Quartier „ZENTRUM“ vorhanden ist. Für die Kommune bedeutet dies, 
soweit wie möglich privatwirtschaftliche Investitionen in diesem Wohnsegment im Quartier 
„ZENTRUM“ zu initiieren und z.B. die Umwandlung von nicht mehr benötigte Gewerbe-
/Einzelhandelsflächen in altengerechten innenstadtnahen Wohnraum zu unterstützen. 
Zusätzlich zur Unterstützung der privaten Wohnungswirtschaft gilt es für die Kommune 
jedoch auch, eine altengerechte Infrastruktur (Medizin, Pflege, Freizeit/Kultur, Mobilität 
häusliche Versorgung, Einzelhandel) zu fördern, die dem auch in Eschweiler vorhandenen 
Wunsch, möglichst lange in den „eigenen vier Wänden“ auch im Alter wohnen und auch bei 
Hilfsbedürftigkeit leben zu können, nachkommt. 

 



 
 

Das Projekt zielt daher primär auf die Schaffung einer Versorgungsstruktur durch 
professionelle und ehrenamtliche Dienstleistungen und Angebote ab, um möglichst vielen 
älteren Menschen im Quartier „ZENTRUM“ einen Verbleib in ihrer eignen Wohnumgebung 
zu ermöglichen. Diese Versorgungsstruktur soll insbesondere Angebote und 
Dienstleistungen bieten, die vor allem von älteren Menschen, mit eher geringen finanziellen 
Möglichkeiten, in Anspruch genommen werden können.  

 

Das Projekt „Konzept innenstadtnahes Wohnen für ältere Menschen“ im Rahmen des 
Förderprogramms „Anlaufstelle für ältere Menschen“ hat auf der Grundlage einer Befragung 
der Bewohnerinnen der Stadt über 50 Jahre sowie weiterer Beteiligungsmaßnahmen erste 
Hinweise geliefert, welche Bedarfe und Anforderungen für ein innenstadtnahes Wohnen und 
Leben im Quartier „ZENTRUM“ zu erfüllen sind. Deutlich geworden ist dabei, dass im 
Quartier „ZENTRUM“ eine Vielzahl von Infrastrukturangeboten in den Bereichen „Medizin“, 
„Pflege“, „Freizeit/Kultur“, „(häusliche) Versorgung“ etc. vorhanden sind, die für eine Nutzung 
durch eine wachsende Zahl von älteren Bewohnerinnen und Bewohnern z.T. modifiziert 
werden sollten, damit sie entsprechende passgenaue Angebote für diese Zielgruppe 
vorhalten können. Deutlich geworden ist im Rahmen der Konzeptentwicklung auch, dass die 
Zielgruppe „ältere Menschen“ im Quartier „ZENTRUM“ aktuell und vor allem zukünftig in 
erheblichem Maße hinsichtlich ihrer Lebensstile und Bedürfnisse differenziert ist bzw. sein 
wird, so dass auch die wachsende soziale und kulturelle Heterogenität der Zielgruppe bei der 
Planung und Realisierung von Angeboten und Strukturen zu berücksichtigen ist. Heterogen 
wird diese Zielgruppe auch hinsichtlich ihrer finanziellen Möglichkeiten sein, so dass es gilt, 
bei der Entwicklung von Angeboten und Diensten auch die unterschiedlichen finanziellen 
Rahmenbedingungen und Partizipationsmöglichkeiten innerhalb der älteren Bevölkerung zu 
berücksichtigen und insbesondere für von Altersarmut Betroffene vorzuhalten. Bereits jetzt 
ist die Zahl von Menschen in schwierigen wirtschaftlichen Lebensverhältnissen in 
Teilbereichen des Quartiers ZENTRUM recht hoch. Zu der wachsenden Heterogenität der 
älteren Bevölkerung  trägt auch der hohe Anteil von Menschen mit Migrationshintergrund im 
Quartier bei. Auch die besonderen Bedarfe einer alternden Zuwanderungsbevölkerung – so 
etwa im Bereich „Pflege“ – sind auch  in diesem Quartier besonders zu berücksichtigen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

Zurzeit sind in Eschweiler bereits fast 23.000 Menschen 50 Jahre und älter.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Eschweiler Quartier „ZENTRUM“ leben derzeit mehr als 8.800 Menschen im Alter von 50 
Jahren und älter. Ihre Zahl wird sich unter Berücksichtigung des weiter fortschreitenden 
demografischen Wandels und des Trends zum innenstadtnahen Wohnen in den kommenden 
Jahren weiter vergrößern. Ferner ist bis zum Jahre 2030 eine deutliche Zunahme der älteren 
Bevölkerung zwischen 50 und 74 Jahren, vor allem aber der Altersgruppe zwischen 65 und 
74 Jahren sowie der Hochbetagten über 80 Jahre zu erwarten. Ein wesentlicher Teil dieser 
Altersgruppe wird im Quartier „ZENTRUM“ in Eschweiler leben. 

 

 

Quelle: Zensus 2011 



 
 

 

 

Demografische Entwicklung, Wohnwünsche und die entsprechenden besonderen Bedarfe 
der alternden Bevölkerung erfordern daher für Eschweiler ein Quartiersmanagement, das 
eine passgenaue altengerechten Infrastruktur im Quartier „ZENTRUM“ im Rahmen eines 
beteiligungsorientierten Prozesses durch Moderation, Motivation und Vernetzung der 
Akteure fördert. 
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Anlage 4: 

 

ZIELSETZUNGEN DES KONZEPTES „ALTERSGERECHTES 
QUARTIER ESCHWEILER-ZENTRUM “ 

 

Für die Realisierung eines altengerechten Quartiers „ZENTRUM“ in Eschweiler ist es 
erforderlich, die in vielen relevanten Bereiche in diesem Quartier vorhandene soziale, 
kulturelle und Freizeitinfrastruktur und ihre Angebote zukunftsfähig für ein altersgerechtes 
Leben auszurichten und darüber hinaus privatwirtschaftliche Akteure im Wohnungssektor bei 
der Schaffung entsprechender Wohnraumangebote und Wohnumfeldangebote zu 
unterstützen. Ziel des hier beantragten Projektes ist daher  

� die Einrichtung eines Quartiersmanagements, das die erforderliche Feinjustierung der 
vorhandenen Infrastruktur in den Bereichen „Medizin“, „Pflege“, „Freizeit/Kultur“ und 
(häusliche) Versorgung und Betreuung für ein altengerechtes Quartier durch 
Bedarfserhebungen sowie durch Maßnahmen zur Initiierung von entsprechenden 
Anpassungsprozessen fördert.  

Darüber hinaus besteht eine weitere Aufgabe des Quartiersmanagements darin,  

� durch Vernetzung von Akteuren eine effiziente und effektive Nutzung von Vorhandenen 
Angeboten und Diensten für ältere und älter werdende Menschen im Quartier „ZENTRUM“ 
zu gewährleisten und die kooperative Bildung neuer Ressourcen zwischen öffentlichen und 
gemeinnützigen Einrichtungen sowie privatwirtschaftlichen Akteuren für die Entwicklung 
eines altengerechten Quartiers „ZENTRUM“ zu fördern.  

Das Projekt zielt daher primär auf die Schaffung einer Versorgungsstruktur durch 
professionelle und ehrenamtliche Dienstleistungen und Angebote ab, um möglichst vielen 
älteren Menschen im Quartier „ZENTRUM“ einen Verbleib in ihrer eignen Wohnumgebung 
zu ermöglichen. Diese Versorgungsstruktur soll insbesondere Angebote und 
Dienstleistungen bieten, die vor allem von älteren Menschen, mit eher geringen finanziellen 
Möglichkeiten, in Anspruch genommen werden können.  

Zur Realisierung dieser Ziele wird im Eschweiler Quartier „ZENTRUM“ ein 
Quartiersmanagement eingerichtet. Das Quartiersmanagement wird durch eine/n 
qualifizierten Sozialarbeiter/in (o.Ä.) mit Erfahrungen im Management derartiger Prozesse 
ausgeführt. Für die Arbeit des Quartiersmanagements wird eine zentrale Anlaufstelle – das 
Quartiersbüro „Altersgerechtes Quartier ZENTRUM“ an prominenter und niederschwellig 
zugänglicher Stelle im derzeitigen Eschweiler Seniorenzentrum Marienstraße eingerichtet. 

 



 
 

Das Quartiersmanagement übernimmt die Aufgabe, im Rahmen eines 
beteiligungsorientierten Prozesses mit Hilfe  

� von Bedarfserhebungen,  

� durch die Einrichtung eines „Quartiersnetzwerkes ZENTRUM“ (Trägerverein), an dem alle 
Akteure, die ehrenamtlich und professionell mit der Zielgruppe arbeiten, beteiligt werden,  

� durch die Organisation und das Management von themenzentrierten Arbeitsgruppen  

sowie  

� durch Informations- und Öffentlichkeitsarbeit  

die Anpassung der vorhandenen Infrastruktur und der existierenden Angebote zu fördern. 
Darüber hinaus werden durch das Quartiersmanagement auch neue Angebote und 
Dienstleistungen initiiert, z.B. einen ehrenamtlichen Hausmeisterservice (Taschengeldbörse), 
einen ehrenamtlichen hauswirtschaftlichen Service und einem ehrenamtlichen 
Seniorencoach. Hierbei können, je nach Bedarfslage, die im Rahmen des 
Beteiligungsprozesses abgefragt werden,  noch weiter spezifische Angebote entwickelt 
werden. Dem Quartiersmanagement obliegt auch die Aufgabe der Beratung von Akteuren 
bei der Umsetzung von eigenen Initiativen und Maßnahmen zur Einrichtung eines 
altengerechten Quartiers „ZENTRUM“ in Eschweiler und der Initiierung eines Trägervereins 
„Quartiermanagement“. Ferner fungiert das Quartiersmanagement als Mittler zwischen 
Verwaltung, politischen Institutionen, Bewohnerschaft und privaten und gemeinnützigen 
Akteuren im Bereich der Wohnungswirtschaft, der Pflege, der medizinischen Versorgung, der 
lokalen Ökonomie und der Seniorenarbeit.  

Zur Sicherung der Nachhaltigkeit des Prozesses übernimmt das Quartiersmanagement 
zusätzlich die Aufgabe der Qualifizierung von ehrenamtlichen „Quartierskümmerern“, die als 
dezentrale Ansprechpartner in verschiedenen Teilräumen des Quartiers der älteren 
Bevölkerung in Einrichtungen und Organisationen im Bereich der Seniorenarbeit aktiv 
werden und während des Förderzeitraumes des Projektes mit ihrer Kompetenz und ihren 
Zugängen zur Zielgruppe und zu relevanten Akteuren die Arbeit des Quartiermanagements 
unterstützen. Nach dem Ende der Förderphase des Projektes setzen die 
„Quartierskümmerer“ ihre Arbeit als ehrenamtliche „Anlaufstelle“ dezentral in den Teilräumen 
im Quartier für die Anliegen und Bedarfe der älteren Bevölkerung im Quartier fort. Sie 
übernehmen dann auch die Mittlerfunktion zwischen Verwaltung und Politik sowie 
Bewohnerschaft, Organisationen und Einrichtungen, die vorher durch das 
Quartiersmanagement wahrgenommen wurde.  

 




